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SC (3anzen gehört erster Stelle die Präaäsenz der Kır- Die US-Bischöfte wenden sich in einer Erklärung
che MIl ıhrem Auftrag der Verkündıigung, der Seelsorge und jede orm der Gewaltanwendung Frauen
des Dienstes Schwachen.“ Der Catholica-Beauftragte
der der bayerısche Landesbischof /ohannes Han- Nur wenı1ge Yochen VOTL der MmMIt pannung EKRWAarLIeLeN

Beratung der US-Bischofskonferenz über die vierteselmann, außerte 1ın seınem Bericht VOIL der Synode krıti-
sche, WE auch eher vorsichtige Aniragen das Schreiben Fassung ıhres SOgeENANNLEN Frauenhirtenbriefts (dıe

Berichterstattung erfolgt 1m Januarheit RS vglder Glaubenskongregation über einıge Aspekte der Kırche Oktober OD 488) veroöffentlichte dıe US-amerikanıscheals Commun10 (vgl. HK, Jul: OO 319 {f.) Bischofskonterenz iıne Stellungnahme AA rage der
Gewaltanwendung gegenüber Frauen (Wortlaut: Orı1gıins,

1l Z 555) [)as Dokument wurde VO den beıdenEnde Oktober fand die vierte und letzte Delegierten- Kommuissıonen der Bischotskonfterenz für Frauen ın
versammlung des Wıener Diözesantorums Kırche un Gesellschaft einerseılts und für Ehe und
Am und Oktober ftand die vierte und letzte ele- Famiıulie andererseıts erarbeitet und tragt den Titel „Wenn
giertenversammlung des VO  S Erzbischoft Hans Hermann iıch Hılfe rutfe: ıne pastorale AÄAntwort auf häusliche

Gewalt Frauen“. innerhalb oder außerhalb der(Jr0er September 1989 eröffneten „Ersten Wıener
Diözesantorums“ (vgl. November S 490 eigenen vier Wände Gewalt Frauen sSEe1 „nıemals
Eın Prozefß eınem „besseren Miteinander“ se1 durch dıe rechtfertigen“ „Gewalt 1n jeder orm körperliche,
Gespräche der VELSANSCHEIN dreı Jahre 1n Gang gekommen, sexuelle, psychısche oder verbale 1St Sünde; iın vielen
bılanzıerte Ende der Versammlung der Wıener Erzbi- Fällen 1St S1Ee aruüuber hınaus auch eın Verbrechen“
schof. In eiıner Stellungnahme den dreı VO  —_ den OLFaus- Schätzungen zufolge die Bischöfe 1n ıhrer Stel-
BESANSCHCH Versammlungen verabschiedeten Papıeren lungnahme wuürden jährliıch dre1 bıs vier Millionen
den Themenkreısen „Mıteinander Kırche sein“, „Frauen- Frauen 1n den Vereinigten Staaten VO  } ıhren Ehemännern
Kirche“ und „Ehe und Famılıen“ hatte Groer testgestellt, oder Partnern geschlagen. Prozent der Patıentinnen,
da{fß das insgesamt 95  on vielleicht hoher Erwartung” die Geburtshilfe in Anspruch nähmen, berichteten,

da{ Ss1€e während der Schwangerschaft Gewaltein-getragene Diözesanforum 1m Laufte der eıt sehr verschie-
dene Resonanz gefunden habe VO  e} 7Zweıtel und Enttau- wirkungen körperlıch mıßhandelt worden selen. ber
schung über Unlust angesichts des Mangels Fortschritt Prozent der 1n den Vereinigten Staaten ermordeten
und greifbaren Erfolgen bıs Mifstrauen gegenüber dem Frauen wurden durch hre Partner oder ehemalıgen
„Erfinder“ des Forums. Weıter hatte bedauert, da{fß das Partner getotet. 375 01010 mıßhandelten Frauen und
Diözesanforum mMıt den Delegiertenversammlungen gleich- Kındern se1 1m Jahre 1985 / 1ın Heımen und anderen
ZESELZL worden sel; der Erfolg des Forums sıch jedoch Teh MMl Einrichtungen geholfen worden. Hıltfe stuünde jedoch
1mM (sesamt der BaAaNZCI Diozese einstellen könne. Im Zen- insgesamt 1LL1UT für Prozent derjenıgen ZAURIS Verfügung,
S der etzten Versammlung, be] der LWa sechzıg DPro- die S1e benötigen wuürden. Kınder, die 1m eigenen elter-
Zent der insgesamtZStimmberechtigten anwesendIl, lıchen Zuhause Gewalt erlebten, selen 1mM übrıgen eın
standen die Themen Gewissenstreiheit (zu dieser rage Vieltaches anfallıger, ın ıhren eiıgenen Famılıen spater auch
wurde eın Papıer beraten und angenommen), Kırchenaus- auf gewaltsame Mittel zurückzugreıfen. Dıie Bischöfe
trıtte und Fragen des Kirchenbeıtrages, Religionsunterricht wenden sıch auch dagegen, da{ß immer wıeder bıblısche
und Okumene 1mM Zentrum der Beratung. Den Abschlufß Lexte ZZ0G Rechtfertigung VO Gewalt Frauen herhalten
der Delegiertenversammlung bildete eın Jugendtag, dem mußten. Der Heılıgen Schrift yehe darum, Menschen
eLItWwW2 2700 Jugendliche gekommen 106 ıhrerseıts einer auf gegenselt1igem Respekt und Liebe basıerenden

Miteinander tührenWünsche und lIdeen dıe Delegierten weiterzugeben.

Bücher
MEDARD KDie Kirche. ıne katholische Ekkle- sche Zeugni1s ür dıe Welt“ Beides 1st nıcht BallzZ alsch,
s1ologıe. Echter Verlag, Würzburg 002 4/°) 4 8,— esteht doch dıe Gefahr, da{ß dıe Kırche sıch selbst
(bıs Al 39,— DM) wichtig nımmt und der Botschaftt, VO der sS1e Zeugni1s

ablegen soll; letztlich mehr 1m Weg, als iın iıhrem Diıienst
Die Beschäftigung mıt Fragen der Ekklesiologie tinden steht. Da{fß diese durchaus reale Geftfahr heute nıcht davon
gegenwaärtıg 1ın einem merkwürdig gespaltenen Kliıma dispensieren kann, sıch über den geschichtlich-relatıven

Dem, der auf längst überfällige Reformen in der Kır- Charakter und das sıch nıcht LLUI legıtımerwelse, sondern
che drangt, schlägt VO der eınen Seıite die Ansıcht( notwendıgerweise wandelnde Selbstverständnıis der Kır-
SCIL; solle mıt der kirchlichen Selbstbespiegelung auf- che klar werden, verdeutlicht dıe Ekklesiologie des
hören, und VO der anderen Seıte, angesichts VO sovıel Franktfurter Dogmatikers Kehl Im Stile eıner W1€
Binnenkirchlichem leide das kirchliche, gesellschaftskrit1- selbst nın „theologischen Phänomenologıe der Kır-
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che“ stellt das durch das Zweıte Vatikanische Konzıl schem Rıgorısmus oderUEgo1smus. egen jede Öt1-
erneuerte Kırchenverständnis als „Sakrament der Com- lısıerung der Asylirage ZU Überzeugungskonflikt
Mun10 (sottes“ VOT (Teıl D kommt eıner theologischen Schlagworten W1e€e der rohenden Überfremdung und der
Gegenwartsanalyse V) Kırche iın ıhrer Herausforderung demagogischen Suggestion ethnischer Homogenıität,
sowohl durch die europäaıische Moderne als auch die LECUEC- sucht die Lösung 1mM ethischen Kompromifß der nteres-
LG weltkirchlichen Entwicklungen (Teıl Z diskutiert den Si(=!  a 1mM gerechten Ausgleich zwischen den legıtimen
Zusammenhang VO konziıliarer Communio- I’heologie Interessen der Bundesbürger W1€e der Flüchtlinge. Die For-
und kırchlicher Wırklichkeit eiınerseılts MI1t ıhrem derung nach Achtung der Wurde der Person steht dabe]
geschichtlichen Grund andererseıts (Teıl und mündet 1n selbstverständlich außerhalb des Kompromıisses. Verant-
ıne systematische Aktualısıerung des Themas and wortungsethischer Umgang mı1t diesem Problem heiße
der „Notae ecclesi1ae“ (Teıl 4 Wıe sehr Kırche sowohl ın aber auch Antworten schuldig Jleiıben mussen,
ıhrem Selbstverständnıis als auch 1ın ıhrer Praxıs hınter den schränkt Iremmel ein.
VO Konzıil vorgelegten ekklesiologischen Eckdaten
zurückbleıbt, wırd den unterschiedlichsten Stellen
deutlich: So könnte nach Ansıcht Kehls die „gemeın- ERNER Ostmitteleuropa. Von der Spat-
SAarmne Verantwortung für die Identität des Glaubens“ noch antıke bıs Z 18. Jahrhundert. Verlag Beck,
viel deutlicher in den synodalen remıen Z Ausdruck München 19972 2764 D8,—
gebracht werden: „durch 1ne oröfßere Iransparenz VO

Beratungs- un! Entscheidungsverfahren; durch 1ne Aus- Beım vorliegenden Werk handelt sıch eın unvollen-
weıtung des Raums der Mıtentscheidung in kirchlich detes Manuskrıpt AUS dem Nachla{fß des 1986 verstorbenen
relevanten Fraoeh: durch eın aufmerksames Horen und Heıdelberger Hıstorikers Werner Conze. Als Conze
Eıngehen auf den ‚SCI1SUS tidelium Wıchtige starb, ahnte nıemand, WI1€e schnell u1nls durch die Ablösung
Anstöfße VErmMaS ehl auch für 1ne dringend benötigte des ommunıiıstischen Regıimes dıe VO ıhm iın ıhrer hısto-
Besinnung auf die Chancen und Möglıchkeiten recht VCI- rischen Entwicklung über eın Jahrtausend dargestellte
standener kırchlicher Institutionalisıerung geben Regıion NECUu auf den Leib rücken wurde. Jetzt sınd die Lan-
eiınem Zeıtpunkt, immer wenıger gelıngen der Ostmuitteleuropas wıeder Teil des eınen Europa un:!
scheınt, INnn und Notwendigkeıit kırchlicher Instiıtutionen gleichzeıltig ın vieler Hınsıcht „Jerra incognıta” [ )as oilt
verständlıch machen. nıcht zuletzt für ıhre Vergangenheıit: Kenntnisse über diıe

mıttelalterliche oder tfrühneuzeitliche Geschichte
Ungarns, Polens oder der baltischen Länder gehören nıcht

ANS TITREMMEL, Grundrecht Asyl. Dıie ÄAntwort der Z ein1ıgermafßen selbstverständlichen hıistorischen
Grundwissen. Wer seınen Nachholbedarf iın dieser Hın-chrıistlichen Sozıialethik. Verlag Herder, Freiburg Basel

Wıen 19972 3724 48 ,— sıcht befriedigen wıll, wiırd VO  a Conzes nachgelassener
Darstellung profitieren. [ )as Werk behandelt die Bıldung

In der OMeEentTAaNe polıtıschen Sıtuatıon, 1ın der 1nnn un Ostmuitteleuropas durch die Christianıisierung und ftrüh-
Funktion des durch dıe Verfassung geschützten Grund- muıiıttelalterliche Nationenentstehung, dıe polıtiıschen un
rechts auf Asyl AA Debatte stehen, 1St dieses Buch eın wirtschaftlichen Veränderungen des bıs 14. Jahrhun-
wichtiger Diskussionsbeitrag: In eiıner ebenso iıntormati- derts esonderer Berücksichtigung der deutschen
A  z W1e€ zut lesbaren hıstorischen Darstellung der Ent- Ostkolonisation und dıe Geschichte des ostmıtteleuropaı-
wıicklung VO den relıg1ösen Wurzeln der Institution Asyl schen Raums zwischen Liıvland und Sıebenbürgen 1mM eit-
bıs 7A00 Festschreibung des Asylrechtes 1mM Grundgesetz alter ViCh Reformatıion und Gegenreformation. Dıie Dar-
der Bundesrepublıik lassen sıch die AA Teıl einander stellung bricht MIt Ausführungen Z Herausbildung der
überlagernden, Z Teil gegeneınander verlaufenden habsburgischen Grofßmacht iın Ostmitteleuropa aDı analog
ewegungen leicht nachvollziehen: VO Asylrecht des dazu W ar die Behandlung VO Rufsland und Preußen VOT-

(Jrtes ZzUuU persönlichen Asylrecht, VO Gnadenrecht vesehen. Conze verliert sıch nırgendwo In Detaıils, SO1MN-
ZMenschenrecht, VO Kirchenasyl ZUu völkerrechtli- dern versteht In allen Kapıteln selnes Werks, die EeNT-
chen Instıtut, VO Verbrecherasyl ZU polıtıschen Asyl. scheidenden polıtischen, wiırtschaftlichen un:! kulturellen
Da den sozialethischen Überlegungen 1m dritten 'Teıl des Linıen herauszuarbeiten. Der Leser erhält eın klares
Buches ıne empirische Skızze der gegenwartıgen Asyl- Bıld \O) der 1n mehrftacher Hınsıcht komplizierten Land-
problematık vorangestellt wırd, macht das Programm des schaft Ostmitteleuropas mıiıt seiınen Natıonen, Sprachen,
Autors deutlıich: „Dıie Stimmigkeıt der soz1ıalethischen Dynastıen und konfessionellen Pragungen. Es macht den
Ergebnisse hängt denn auch nıcht allein VO der moralı- Re1z des Buchs AaUs, da{ß immer den Raum in
schen Kraft der ethischen Grundnormen 1b und Werte ab, den Blick nımmt und damıt Verständnıiıs für Entwicklun-
sondern mafßgeblich auch VO der Realıtätsbezogenheit, CIl und Spannungen ermöglıcht, dıe teilweise bıs heute
Genauigkeıt und Gültigkeıit der empirischen Vorarbeiten“ Bewulistsein und politische Konzeptionen bestimmen. Das

Konsequent realıtätsbezogen entwickelt TIremmel Buch WweIlst lzeinen wıssenschaftlichen Apparat auf, W as
seıne Skizze elınes verantwortungsethischen Umgangs mıt mit seiınem Fragmentcharakter Liun hat, dıe Lesbarkeıit
dem Asylproblem iın Ablehnung jeder Orm VO ethi- aber erleichtert.


